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das «Paradies», VOo dessen (Gebäude Serst vorsichtig und senstibel BevoOor
auf historische Fakten VOo Erkran-heute MUT och die ikonographische Fr-

Innerung hleibt. Das Jahrhundert, Kung und Heilung epragten Person-
dokumentiert diıe Bildabfolge, VWar DIS lıchkeiten charısmatischen lau Hhensle-

ens des Jahrhunderts und des1930 auf und Hügel mehr oder went-
CT Ine kontinuterliche, Je ach Erfor- Jahrhunderts vergleichend und
dernissen und Notwendigkeiten Heste- gegenuüu Herstellend zurückgreift, wircal
hende Baustelle, die dahın gehend Iine ıımfassende Erklärung Zu theolo-
gedeutet werden darf, WIEe wohl dem gischen Ansatz des esulten geboten:
EItsalz VOo Theodosius Florentint enT- zentrale Forschungserkenntnisse
spricht: « Was Bedürfnis der eit ISt, ist Aposte!l und Missitonar Paulus VOo Tarsus
(‚ofttes Wıille». 25-36), Charısmen (ottes und Heiliger

Christian Schweizer eIs n theologischer Reflexion und
Pragmatik 37/-983) und das Chariısma der
Heilung m Kontext der ottesherr-
schaft Aufschlussreich sinda das

Johannes Stermmeler ap Aufzeigen der semantischen Entwick-
Das Wirken des eiligen (‚eistes lung des Begriffs und Fremdworts «C ha-
und das Charısma der Heilung Der rIsma>» DIS Zu Terminus techniIcus n

der Neuze!it SOWIEe die beantwortungentheologische Ansatz VOo.  - Norbert
Baumert S} MEF Anwendung auf der mıT dem Begriftf «C'harısma>» aufkom-
Emiltano Tardıf uUnNd NiklTaus Wolf menden theologischen rragen.
VvVo Rıippertschwand. Ottilien, FOS Diesbezüglich wird annn InNnsS retrospek-Verlag an Ottilien, 2074 (Münch- tve Licht gestellt diıe fÜür die franzıskanı-
DI6FT Iheologische Studien m Auf- schen Ordensfamilien nıcht uınbekann-
trag der kath.-theol Fak., hrg VvVo Persönlichkeit Ial eNs Niklaus Wolf

Manfred Heirm, AaU SStephan Häring, VOo Rippertschwand ( 756-1 032)
Armin Kreiner. IT Systematische Neuenkıirch m Kanton LUuzern, Mitglied
ADt., /3), 2747 S., Iit.-Verz. des franzıskanıschen Latenterziarordens,

verherratet und Famıitlienvater VOo (1 918
DDie spezielle theologische UDissertation Kindern, dessen Bruder der Kapuzitner-
VOo Johannes Steinmeiler, Kapuziner der Leopold Wolf von Rippertschwand
deutschen Ordensprovinz, Uıntier Be- n der Schweizer Ordensprovinz WAal.

treuung VOo Professor DIy Bbertram StU- Hur Niklaus Wolf VOo Rippertschwand
benrauch (Lehrstuhl für LDogmatik und läuft en seit 1955 durch den Basler Bi-
Okumenische Theologie, Ludwig-Max(i- schof eröffnetes Seligsprechu S >SVCT-
miltans-Untversität München) Uınier- fahren. Wolf VWar begüterter Bauer und
sucht und Heurteilt kritisch diıe Z611- den Lehren der katholischen Kiırche
tralen Thesen des esulten Norbert Bau- sich Ortentierender Politiker SOWIEe In-
mert GÖrlitz), eINes xegeten tensIV Draktizierender Katholik -
der Jesuttenhochschule t. Georgen n 1815 aaldı seiner Famıilıe n der Umbruchs-
Frankfurt a.M., Charısmen allgemen zeit VOo Alter Eidgenossenschaft hın
und dem Charısma der Heilung m He 215 sich entwickelnder Eidgenossen-
sonderen ach Kohärenz und Wider- schaft, genannt Helvetik ( 7/983-1803),
spruchsfreihelit, ausgehend VOo dessen prag VOo Intensiven Saäkularısterungs-
Untersuchungen und Freilegung eINes malsnahmen die Kırche und Ihre

Paulusbildes anhand VOo fundier- Klöster n der SchweiIiz. Der Vertreter der
ten UÜbersetzungsarbeiten der Daulinı- katholisch-konservativen Bauernschaft
schen Briefe griechischer Ursprungs- L uzerns gehörte jenen Volksvertre-
sprache. Dabe!l geht hier die tern der Schweizerischen Nationalver-
Begriffe «Charisma», «Heilung» und sammlung, diıe der demokrati-
«(jeisttaufe». Steinmeler geht damıt Aau- schen Selbstverfassung fÜür den Kanton
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das «Paradies», von dessen Gebäude 
heute nur noch die ikonographische Er-
innerung bleibt. Das 20. Jahrhundert, so 
dokumentiert es die Bildabfolge, war bis 
1980 auf und am Hügel mehr oder weni-
ger eine kontinuierliche, je nach Erfor-
dernissen und Notwendigkeiten beste-
hende Baustelle, die dahin gehend 
gedeutet werden darf, wie es wohl dem 
Leitsatz von Theodosius Florentini ent-
spricht: «Was Bedürfnis der Zeit ist, ist 
Gottes Wille». 

Christian Schweizer

Johannes Steinmeier (OFMCap): 
Das Wirken des Heiligen Geistes 
und das Charisma der Heilung. Der 
theologische Ansatz von Norbert 
Baumert SJ - mit Anwendung auf 
Emiliano Tardif und Niklaus Wolf 
von Rippertschwand. Ottilien, EOS 
Verlag Sankt Ottilien, 2014 (Münch-
ner Theologische Studien. Im Auf-
trag der kath.-theol. Fak., hrg. von 
Stephan Häring, Manfred Heim,  
Armin Kreiner. II. Systematische 
Abt., Bd. 73), 221 S., Lit.-Verz.

Die spezielle theologische Dissertation 
von Johannes Steinmeier, Kapuziner der 
deutschen Ordensprovinz, unter Be-
treuung von Professor Dr. Bertram Stu-
benrauch (Lehrstuhl für Dogmatik und 
Ökumenische Theologie, Ludwig-Maxi-
milians-Universität München) unter-
sucht und beurteilt kritisch die zen- 
tralen Thesen des Jesuiten Norbert Bau-
mert (* 1932 Görlitz), eines Exegeten an 
der Jesuitenhochschule St. Georgen in 
Frankfurt a.M., zu Charismen allgemein 
und dem Charisma der Heilung im be-
sonderen nach Kohärenz und Wider-
spruchsfreiheit, ausgehend von dessen 
Untersuchungen und Freilegung eines 
neuen Paulusbildes anhand von fundier-
ten Übersetzungsarbeiten der paulini-
schen Briefe griechischer Ursprungs-
sprache. Dabei geht es hier um die 
Begriffe «Charisma», «Heilung» und 
«Geisttaufe». Steinmeier geht damit äu-

ßerst vorsichtig und sensibel um. Bevor 
er auf historische Fakten von Erkran-
kung und Heilung geprägten Persön-
lichkeiten charismatischen Glaubensle-
bens des 20. Jahrhunderts und des 
18./19. Jahrhunderts vergleichend und 
gegenüberstellend zurückgreift, wird 
eine umfassende Erklärung zum theolo-
gischen Ansatz des Jesuiten geboten: 
zentrale Forschungserkenntnisse zum 
Apostel und Missionar Paulus von Tarsus 
(25-36), Charismen Gottes und Heiliger 
Geist in theologischer Reflexion und 
Pragmatik (37-98) und das Charisma der 
Heilung im Kontext der Gottesherr-
schaft (99-130). Aufschlussreich sind das 
Aufzeigen der semantischen Entwick-
lung des Begriffs und Fremdworts «Cha-
risma» bis zum Terminus technicus in 
der Neuzeit sowie die Beantwortungen 
der mit dem Begriff «Charisma» aufkom-
menden theologischen Fragen.

Diesbezüglich wird dann ins retrospek-
tive Licht gestellt die für die franziskani-
schen Ordensfamilien nicht unbekann-
te Persönlichkeit namens Niklaus Wolf 
von Rippertschwand (1756-1832) aus 
Neuenkirch im Kanton Luzern, Mitglied 
des franziskanischen Laienterziarordens, 
verheiratet und Familienvater von neun 
Kindern, dessen Bruder der Kapuziner-
pater Leopold Wolf von Rippertschwand 
in der Schweizer Ordensprovinz war. 
Für Niklaus Wolf von Rippertschwand 
läuft ein seit 1955 durch den Basler Bi-
schof eröffnetes Seligsprechungsver-
fahren. Wolf war begüterter Bauer und 
an den Lehren der katholischen Kirche 
sich orientierender Politiker sowie in-
tensiv praktizierender Katholik zusam-
men mit seiner Familie in der Umbruchs-
zeit von Alter Eidgenossenschaft hin zu 
neu sich entwickelnder Eidgenossen-
schaft, genannt Helvetik (1798-1803), ge-
prägt von intensiven Säkularisierungs-
maßnahmen gegen die Kirche und ihre 
Klöster in der Schweiz. Der Vertreter der 
katholisch-konservativen Bauernschaft 
Luzerns gehörte zu jenen Volksvertre-
tern der Schweizerischen Nationalver-
sammlung, die an der neuen demokrati-
schen Selbstverfassung für den Kanton 
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Luzern beteilligt VWAal. Lr VWar sehr Hele Alots Koch Musiık 77 Fokus exie
@611 aufgrund seIiner selbst aufgebauten Luzern, Pro LIiDrO, D7 S., UTL, erz.
Bibliothek n Theologie und Landwirt-
schaft. HUr Steinmeler diıe Erkran- Der Name Aloıis Koch ist aaldı Mustık VOT-

Kung des Niklaus Wolf VOo Kippert- bunden, konkret vorwiegend n der
schwand 15801/1802 einem schweren Schweiz, ber uch Hiswelillen m Aus-
Magenübel und Herzleiden und die da: land Der 1945 geborene LUuzZzerner ist
ach sich anschließenden Heilungen Dromovierter Mustikwissenschaftler und
Uıntier dem Kapitelsvermerk «DIAaSs C’haris- diplomiterter rganıist, Chorleiter und

der Heilung hei Nikfaus Wolft VOo  - Kirchenmusiker. In Luzern VWar CT Jang-
Rippertschwand» 1583-179) Anlass, dies Jähriger Direktor der Akademıie für
als eInes der wesentlichen Beispiele ZUT Schufl- und Kirchenmusik, DIS 20053 leite-
Heilig-Geist-Wirkung und Zu Charıis- als Rektor diıe Hochschule Musık

anzuführen und darzulegen. Dabe!l und erneuerte nachhaltig die Kirchen-
wircal das Selbstverständnis des Nıiklaus musık der Jesuttenkirche. In Berlin
Wolf VOo Rippertschwand n seinem VWar CT Domkapellmeister der ST Hed
Gilaubensleben Zu Charısma der Heı- wig-Kathedrale. In Luzern dozierte ar als

Professor und n ern und Zürich hatteJlung differenziert Uınier Berücksichtti-
sUNS der damalıgen Situation zwischen Jeweils Ine Gastprofessur. DDie Basıs
Frömmigkeitsideale der polıtisch kon- fÜür erfolgreiches Musizieren, Dirigieren,

Forschen und Lehren wurde n der Juservatıven agierenden und der radıkal
Dostaufklärerisch !beral auftretenden gendzeit Kollegium STt. Fidelis
Katholiken m Kanton Luzern Hhehandelt. Stans/Nidwalden gelegt. (Jenau dieses
Ies ST eINes der Stärken Steinmelers n der Musık stark verpflichtete Giymnasıi-
der Verbindung VOo theologischen ASs- der Schweizer Kapuziner VWar für
pDekten und (kirchen-)historischen Fak- Aloits Koch der (Irt seIiner frühen MUSI-
ten Ies findet SEeINEe Hesondere Entfal- kalıschen Entfaltung, GE Schüler und
tung Uıntier dem Kapıte!l kezeption und späater als Lehrer und Kapellmeister.
Wirkung 172-174), WOTrIN weltere Per-
sönlichkeiten ZUT Sprache kommen WIEe Kochs vorlitegendes Buch, VWa den In-
Zu Beispiel der spatere eainflussreiche halt das (Kirchen-)Musikalische Detrifft,
konservative LUuzZzerner Josef LeU 1800- hat Diobtibliographischen harakter. SEI-
15345), ebenso en franzıskanıscher Lal- exie Hhehandeln Komponisten und
enterztiar. Dieser VOo Wolf kiırchlich WIEe Partituren -  )! Kirchenmusik und
Doalıtisch Herührte Politiker VWar en Plä- Gesellschaft 139-232), Musık und MIE
doyer für Direktdemokratie und Födera- dung 233-264) und wurden HereIts frü-
I!SmMuUuSs He gleichzeitiger Kirchentreue her n diversen Medien Dubliziert. nier
und erzielte dadurch das Zustandekom:- den fÜür hn hervorgehobenen Schwe!li-
111e der Luzerner Verfassung als Iine Z6T Kompontisten 117-1383) siınd drei n
für damals modernsten der Schweiz,
nıcht zuletzt und [1150 mehr durch den

Verbindung aallı dem Kollegium St. Fide
I1s ans gewürdigt: Johann Baptıst Hıl-

nachhaltigen Einfiuss des Niklaus Wolf Her ( 097 —7 973), Albert enny ( 1237 992)
VOo Rippertschwand. DDie VOo eırin- und Paul Huber (  -  F letzterer
meiler nuanciert 215  - dargelegten ennt- uch Kollegium St nion n Appen-
nISSe Wolfens Gilaubensleben n kKri- ell Der vierte, rns Pfiffner ( G22-20I )!
tischer Beleuchtung sinda en Gewinn, Hiıldet QqUuası das Kleeblatt diesen
uch Uıntier dem Aspekt, WIE franzıskanı- dreien; enn Aloits Koch «DJeses
sche Latenterzliaren m Offentlichen Le- Komponisten-Quartet: pragte VOr und
Hen ihren Mannn standen. nach dem /weiten Vatikanıschen Konzilt

(1962-7965)} n entscheidender Weise dre
Christian Schweizer Entwicklung der katholischen Kirchen-

MUSIK n der SchweIiz» (117) Z den
hleibenden Dokumenten des kirchen-

264

Hezensionen.indad 764 O5 0717 13:18

Rezensionen - récensions - recensioni

264

Luzern beteiligt war. Er war sehr bele-
sen aufgrund seiner selbst aufgebauten  
Bibliothek in Theologie und Landwirt-
schaft. Für Steinmeier waren die Erkran-
kung des Niklaus Wolf von Rippert-
schwand 1801/1802 an einem schweren 
Magenübel und Herzleiden und die da-
nach sich anschließenden Heilungen 
unter dem Kapitelsvermerk «Das Charis-
ma der Heilung bei Niklaus Wolf von 
Rippertschwand» (158-179) Anlass, dies 
als eines der wesentlichen Beispiele zur 
Heilig-Geist-Wirkung und zum Charis-
ma anzuführen und darzulegen. Dabei 
wird das Selbstverständnis des Niklaus 
Wolf von Rippertschwand in seinem 
Glaubensleben zum Charisma der Hei-
lung differenziert unter Berücksichti-
gung der damaligen Situation zwischen 
Frömmigkeitsideale der politisch kon-
servativen agierenden und der radikal 
postaufklärerisch liberal auftretenden 
Katholiken im Kanton Luzern behandelt. 
Dies ist eines der Stärken Steinmeiers in 
der Verbindung von theologischen As-
pekten und (kirchen-)historischen Fak-
ten. Dies findet seine besondere Entfal-
tung unter dem Kapitel Rezeption und 
Wirkung (172-174), worin weitere Per-
sönlichkeiten zur Sprache kommen wie 
zum Beispiel der spätere einflussreiche 
konservative Luzerner Josef Leu (1800-
1845), ebenso ein franziskanischer Lai-
enterziar. Dieser von Wolf kirchlich wie 
politisch berührte Politiker war ein Plä-
doyer für Direktdemokratie und Födera-
lismus bei gleichzeitiger Kirchentreue 
und erzielte dadurch das Zustandekom-
men der Luzerner Verfassung als eine 
für damals modernsten der Schweiz, 
nicht zuletzt und umso mehr durch den 
nachhaltigen Einfluss des Niklaus Wolf 
von Rippertschwand. Die von Stein- 
meier nuanciert neu dargelegten Kennt-
nisse zu Wolfens Glaubensleben in kri-
tischer Beleuchtung sind ein Gewinn, 
auch unter dem Aspekt, wie franziskani-
sche Laienterziaren im öffentlichen Le-
ben ihren Mann standen.

Christian Schweizer

Alois Koch: Musik im Fokus. Texte. 
Luzern, Pro Libro, 277 S., ill., Verz.

Der Name Alois Koch ist mit Musik ver-
bunden, konkret vorwiegend in der 
Schweiz, aber auch bisweilen im Aus-
land. Der 1945 geborene Luzerner ist 
promovierter Musikwissenschaftler und 
diplomierter Organist, Chorleiter und 
Kirchenmusiker. In Luzern war er lang-
jähriger Direktor der Akademie für 
Schul- und Kirchenmusik, bis 2008 leite-
te er als Rektor die Hochschule Musik 
und erneuerte nachhaltig die Kirchen-
musik an der Jesuitenkirche. In Berlin 
war er Domkapellmeister an der St. Hed-
wig-Kathedrale. In Luzern dozierte er als 
Professor und in Bern und Zürich hatte 
er jeweils eine Gastprofessur. Die Basis 
für erfolgreiches Musizieren, Dirigieren, 
Forschen und Lehren wurde in der Ju-
gendzeit am Kollegium St. Fidelis in 
Stans/Nidwalden gelegt. Genau dieses 
der Musik stark verpflichtete Gymnasi-
um der Schweizer Kapuziner war für 
Alois Koch der Ort seiner frühen musi-
kalischen Entfaltung, sei es Schüler und 
später als Lehrer und Kapellmeister.

Kochs vorliegendes Buch, was den In-
halt das (Kirchen-)Musikalische betrifft, 
hat biobibliographischen Charakter. Sei-
ne Texte behandeln Komponisten und 
Partituren (15-138), Kirchenmusik und 
Gesellschaft (139-232), Musik und Bil-
dung (233-264) und wurden bereits frü-
her in diversen Medien publiziert. Unter 
den für ihn hervorgehobenen Schwei-
zer Komponisten (117-138) sind drei in 
Verbindung mit dem Kollegium St. Fide-
lis Stans gewürdigt: Johann Baptist Hil-
ber (1891-1973), Albert Jenny (1912-1992) 
und Paul Huber (1918-2001, letzterer 
auch am Kollegium St. Anton in Appen-
zell. Der vierte, Ernst Pfiffner (1922-2011), 
bildet quasi das Kleeblatt zu diesen  
dreien; denn so Alois Koch: «Dieses 
Komponisten-Quartett prägte vor und 
nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil 
(1962-1965) in entscheidender Weise die 
Entwicklung der katholischen Kirchen-
musik in der Schweiz» (117). Zu den  
bleibenden Dokumenten des kirchen-
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